
‚St. Anselmi Fragen an Maria‘ 
erarbeitet und zusammengetragen von 

Simone Schultz-Balluff und Klaus Peter Wegera (Projektleitung), Nina Bartsch und Rebecca Wache (Projektmitarbeiterinnen) 

unter Mitarbeit der wissenschaftlichen und studentischen Hilfskräfte 

 

 

Sigle Lk 

Aufbewahrungsort/

Signatur 

Fürstl. Waldburg zu Zeil und 

Trauchbursches Gesamtarchiv/ 

ZAMs 16 (früher Hs. 22) 

 
 

Angaben zum Anselmus 

Hs./Dr. Hs. 

Datierung 15 

Sprachraum obd., wobd., schwäb., oschwäb. 

Seitenangabe fol. 207v-230v 

 

Textart Prosa 

Fassung ohne Zuordnung 

Zustand vollständig 

Umfang 7456 Wortformen 

 

Titel – 

Vorrede – 

Incipit SAnt anſzhelm begerte von gote 

lange czeytt / Mitt vaſten vnd mit weynen 

vnd mit andechtigem herczen Das er Im 

erwurbe von ſeyner lieben müter marien 

das ſie Im küntdete / wie ir liebes kint 

den tod erlieten hette / Do er alſo lange 

in dieſer andechtigen begirden was 

Do erſcheyn Im vnſer frauwe / vnd ſpr(=) 

ach 

(207v,1-9) 

 

Explicit czuhant viel ich 

nider vnd kuſte ſein fuſze vnd ſprach 

czu Im Ein ewiger ſun des vatter von 

himelreich vnd mein czartes kint 

[230v,01]Ich lobe dich das die menſchliches künne 

mit deyme tode vnd mit deyner martel 
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erloſt haſt / vnd ſy der der vater von 

himelreych geſegent et cetera  

(230r,20-230v,4) 

 

Nachsatz her Iohan ſchuch 

x <lxix> Iar 

(230v,4-5) 

 

Mitüberlieferung 

Georg von Egloffstein: Preußische Ordenschronik 1433-1455 

fol. 207v-230v: St. Anselmi Fragen an Maria 

 

Angaben zu Codex, Mise en page, Provenienz u.a.m. 

. in der Handschrift kann nicht entschieden werden, ob die zahlreichen Streichungen von gleicher 

oder späterer Hand gemacht wurden. 

. der Text liegt im Dipgthongierungsgebiet nicht weit jenseits der Lechlinie im ostschwäbischen 

Sprachraum (anlautend p, -ent auch in der 2.Ps., Diphthongierung, inlautendes –sch-) eventuell 

im Franziskanerkloster Kempen 

. inhaltliche Nähe sowohl zu M6 als auch B2 trotz abweichender Lokalisierung 

 

Literatur 

http://www.handschriftencensus.de/15961 

 

 


